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Di e Arbeit enthäl t im Anhan g eine Anzah l wichtiger Dokumente , sie ist auc h 

mit eine m Namensverzeichni s ausgestattet . Ein Sachverzeichni s fehlt, die einzel -
ne n Kapite l sind aber durc h Zwischenüberschrifte n in viele Unterabschnitt e 

eingeteilt . De r Vf. ha t die Arbeit im Westen zum Druc k vorbereitet . Vor ihre m 

Erscheine n kehrt e er nac h Warscha u zurück , um als eine r der fünf Hauptange -
klagten in eine m Proze ß gegen KOR anwesen d zu sein. 

Brühl-Voche m Kar l Hartman n 

Melanie Tatur: Arbeitssituation und Arbeiterschaft in Polen 1970—1980. (Ar-
beitsbericht e des Wissenschaftszentrum s Berlin . Internationale s Institu t 

für Vergleichend e Gesellschaftsforschung/Arbeitspolitik. ) Campu s Verlag. 

Frankfur t a M., Ne w York 1983. 121 S. 

Di e im Winte r 1980/81 zum Abschluß gebracht e Arbeit entstan d als Teil des 

Projekt s „Arbeitspolitisch e Reforme n in Industriestaaten" , das am Berline r Wis-
senschaftszentru m mi t Mittel n der Deutsche n Forschungsgemeinschaf t geförder t 

wurde . Di e Schlüsse de r Arbeit sind im Rahme n dieses Projekt s übe r Industrie -
staate n in unterschiedliche n Gesellschaftssysteme n insofern besonder s interes -
sant , weil die Vf.in Abhängigkeite n des sozialistische n Betriebe s im Gegensat z 

zum kapitalistische n aus den planwirtschaftlic h orientierte n besondere n Hand -
lungsbedingunge n un d innere n Herrschaftsverhältnisse n zu berücksichtige n un d 

darzulege n ha t un d die Arbeit dami t aus der Projektsynops e die Besonderheite n 

sowohl von Betriebssituatio n wie auch Arbeitersituatio n zu erfassen un d — bei 

Hinzuziehun g der andere n Projektteil e — zu vergleichen erlaubt . Ansätze , die 

frühe r in der polnische n Betriebssoziologi e in diesem Bereic h vorhande n waren , 

sind durc h die Auswanderun g von Mari a H i r s z o w i c z (England ) un d 

Aleksande r M a t ě j k o (Kanada) , die sich mi t dieser Problemati k beschäftig-
ten , leider weitgehen d abgebrochen , so daß die Vf.in ein e Lück e auc h der pol-
nische n Forschun g mi t ihre r Arbeit zu schließe n hilft. Es hätt e sich empfoh -
len, auf diese polnische n Vorläufer der Arbeit hinzuweisen , auch wenn sie 

nich t meh r für die von der Vf.in zu bearbeitende n Zei t anzuführe n waren . 

Di e Vf.in setzt mi t ihre r Analyse un d Darstellun g in jene r Zei t ein , in de r 

Giere k mi t seiner Strategi e des importierte n Wachstum s eine Modernisierun g 

der Industri e begann , wenngleic h nich t konsequen t genug un d nich t besonder s 

auf die polnische n Verhältniss e abgestimmt . Auch blieben organisatorisch e Re -
forme n aus, welche die technologisch e Modernisierun g unterbau t hätten . Aus 

den Widersprüchen , die von der Vf.in sehr überzeugen d un d detaillier t darge -
legt werden , vestärkt e sich die Desorganisatio n der Produktio n un d der so-
zialen Betriebsbeziehungen , hie r bis hin zur Demoralisierung , wie es die Vf.in 

beurteilt , stat t die Arbeits- un d die sozialpolitische n Verhältniss e zu bessern . 

Fü r die innere n Herrschaftsverhältniss e im Betrie b un d dami t auch für die so-
ziale Fürsorg e des Betriebe s war der Funktionswande l de r Arbeiterrät e als 

Organ e der Arbeiterselbstverwaltun g von entscheidende r Bedeutung , die 

„Keimzelle n des Sozialismus " sein sollten , aber zu „Keimzelle n der Unzufrie -
denhei t un d des Mißtrauens " geworden sind angesicht s der zurückgenommene n 

parteistatutarische n un d legislativen Bestimmunge n un d der ihne n gemachte n 

Zusagen . Di e nich t meh r mitzubestimmende n Arbeitsverhältniss e im Betrieb , 

die sich auf dem Hintergrun d betriebs - un d sozialpolitische n Geschehen s sehr 

verschlechterten , was die Vf.in detaillier t analysier t un d sehr differenzier t 

schildert , truge n zum Anwachsen der Kriti k in Kreise n der Arbeite r bei. D a 

sie innerbetrieblic h nich t abreagierba r war, verlagert e sie sich in den Bereic h 
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der allgemeinstaatlichen Politik und brachte eine ganz spezifische Politisierung 
der Arbeiterschaft mit sich. 
Das Bemerkenswerte an der Arbeit von Melanie T a t u r ist der Umstand, 

daß jene Entwicklung, die sie mit dem letzten Abschnitt gerade noch in die 
Arbeit einfügen konnte, fast zwangsläufig von ihr vorgezeichnet wurde, wenn-
gleich nicht in der später gefundenen organisationssoziologischen Form einer 
authentischen Gewerkschaft, sondern als politische Emanzipationsmöglichkeit 
der Arbeiterklasse. Insofern ist die Studie auch deswegen besonders interes-
sant, weil sie als ein Mittel zur Reflexion der späteren gewerkschaftlichen Dar-
legungen und Forderungen und damit zur Beurteilung ihrer zielgerichteten 
Effizienz herangezogen werden kann, die vor lauter gesinnungsethischer Über-
einstimmung allzu sehr als Kriterium für die Einschätzung der Erneuerungs-
bewegung in Polen vernachlässigt wird. Die vorliegende Studie ist eine sehr be-
merkenswerte Arbeit in einem Bereich, in dem — bezogen auf die realsozia-
listische Wirklichkeit — ein großer analytischer Nachholbedarf besteht, übri-
gens nicht nur im Westen. 

Groß-Umstadt Georg W. Strobel 

Michaela Ehm: Die polnischen Genossenschaften zwischen Privat- und Plan-
wirtschaft. (Kooperations- und genossenschaftswissenschaftliche Beiträge, 
Bd. 6) Verlag Regensberg. Münster 1983. 338 S„ 35 Tab. 

Ein zentrales Problem aller osteuropäischen Ansätze des Aufbaus einer so-
zialistischen Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung ist die Kluft zwischen dem 
ideologisch-theoretischen Anspruch des Marxismus-Leninismus und den Zwän-
gen der praktischen Wirtschaftspolitik. Die hieraus resultierende Ambivalenz 
von normativem Anspruch und wirtschaftspolitischem Pragmatismus wird vor 
allem in der Beurteilung der Genossenschaften offensichtlich, die trotz der 
kollektiven Eigentums- und Entscheidungsformen auch im Sozialismus noch ein 
Refugium der Privatinitiative sein können. 

An dem genannten Zwiespalt setzt Michaela E h m an, indem sie Struktur 
und Funktionsbedingungen der polnischen Genossenschaften beleuchtet und 
vor allem auch unter Beachtung der ideologischen Restriktionen deren Ent-
wicklungsmöglichkeiten diskutiert. Die zentrale Frage lautet: „Können Genos-
senschaften in einer Planwirtschaft sozialistischer Prägung auf Dauer existie-
ren?" (S. 211). Die Grundlage zur Beantwortung dieser Frage legt E. im 2. 
Kapitel, in dem sie den ideologischen Rahmen der Beurteilung der Genossen-
schaften aufzeigt. Im Marxismus-Leninismus findet sich sowohl die „Minder-
wertigkeitsthese", die die Genossenschaft als für den Sozialismus „inadäquate 
Wirtschaftsform" (S: 156) ablehnt, als auch die „Vollwertigkeitsthese", die in 
der Genossenschaft eine „dauerhafte Institution" (S. 157) sieht. Die jeweilige 
Gewichtung der Kriterien wird jedoch nicht nur bei Marx und Lenin, sondern 
vor allem auch in der neueren polnischen Literatur und wirtschaftlichen Praxis 
sehr stark von pragmatischen Erfordernissen bestimmt. 

Kapitel 1 belegt die Dominanz der jeweils aktuellen politischen und wirt-
schaftlichen Opportunitäten im Rahmen der Genossenschaftspolitik. Es stellt die 
Funktionsbedingungen der polnischen Genossenschaften dar, die auf dem Hin-
tergrund der großen Verwerfungen des Zweiten Weltkrieges zunächst von der 
Politik der Verstaatlichung und der Zentralisierung, insbesondere nach 1956 
jedoch immer wieder von einer gewissen Dezentralisierung und Reaktivierung 
der Genossenschaften geprägt sind. Es ist offensichtlich, daß der „Fördererfolg" 


